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von Dallwitz Statthalter. — v. Loebell Miniſter des Innern. — Graf Wedel in den Fürſtenſtand erhoben. 


Wie zu erwarten war, hat die endgultige Entſcheidung 
des Kaiſers in der Beſetzung des Statthalterpoſtens im 
Reichslande nach der Ankunft des Reichskanzlers auf Korfu 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Der amtliche Draht 
meldete uns darüber: 


Korfu, 18. April. Wie wir vernehmen, haben 
Seine Majeſtät der Kaiſer auf Vortrag des 
Reichskanzlers das Abſchiedsgeſuch des 
Statthalters Grafen von Wedel unter Er⸗ 
hebung desſelben in den Fürſtenſtand in 
5 Gnaden zum 1. Mai dieſes Jahres genehmigt. 

Zum Nachfolger des Grafen von Wedel iſt 
der Staatsminiſter von Dallwitz auserſehen, 
an deſſen Stelle der Wirkliche Geheime Rat 
von Loebell das Miniſterium des 
Innern übernehmen ſoll. 


Schon als vor einiger Zeit die Vermutungen über eine wahr⸗ 
ſcheinliche Berufung des Herrn v. Dallwitz zum reichsländi⸗ 
ſchen Statthalter in der Preſſe auftauchten, . ſich lange 
Erörterungen darüber, ob er der geeignete Mann ſei oder 
nicht. In Herrn v. Dallwitz ſieht unſere Linkspreſſe nur den 
„reaktionären Polizeiminiſter“, der in ſeiner angeblichen 
„ultra“⸗konſervativen Geſinnung fo weit gegangen ſei, ſogar 
als Landrat gegen die Regierung zu „rebellieren“, indem er 
gegen — die Kanalvorlage ſtimmte. Nun durch ſeine Tätig⸗ 
keit in den inzwiſchen bekleideten verſchiedenen hohen 
N Staatsämtern, außer im letzten auch als Miniſter 
in Anhalt, hat er jedenfalls bewieſen, 

daß er zwar eine kraftvolle. klare und konſequente Perſönlich⸗ 
keit iſt, aber ſelbſtverſtändlich nicht ea modernen 
Anſchauungen, bloß weil fie modern und neu find, unzugänglich 
dit. Es kann gar kein Zweifel fein, daß mit Herrn von Dall- 
witz, von ſeiner politiſchen Geſinnung einmal abgeſehen, die 
ihn ja der konſervativen Partei recht nahe bringt, einer 
unſerer befähigteſten und auch in der parlamentariſchen 
Diskuſſion ſchlagfertigſten Miniſter ſcheidet, der die 
alte, gute, bewährte preußiſche Auffaſſung des 
ſtarken Staatsgedankens überzeugend zu vertreten wußte. 

denn man ihn daher von dem Poſten des preußiſchen Mi⸗ 

niſters des Innern nur ungern wird ſcheiden ſehen müſſen. 
Ob die Mutmaßung eines Teils der Preſſe richtig ſind, daß 
ſeine Berufung mit ſeinem angeblich grundſätzlichen Wider⸗ 
ſtande gegen eine Anderung des preußiſchen Wahlrechts zu⸗ 
ſammenhängt, erſcheint 
iſt, daß auf den fo ſehr wichtigen und ſchwierigen Poſten 
eines reichsländiſchen Statthalters nur eine Perſönlichkeit 
paßt, die ähnliche klare, ſeſte und ſtaatsmänniſch hervorragend 
bewährte Eigenſchaften hat, wie fie Herr v. Dallwitz beſitzt. 
Die Berufung des Herrn v. Loebell, des ehemaligen Mit⸗ 
arbeiters des Fürſten Bulow beſonders während der Block⸗ 
fein durfte vielen überraſchend gekommen ſein. Doch wird 
eine Berufung bei ſeiner reichen Begabung und wegen ſeiner 
dieljeitigen Erfahrung während der ereignisreichen Bülow⸗ 
periode in der Preſſe faſt allſeitig mit Befriedigung begrüßt. 
g Auch wir begrüßen ſie mit Freuden, auch deshalb, weil 
Herr v. Loebell ein warmer und verſtändnis⸗ 
boller Freund und Verfechter einer ziel⸗ 
bewußten Oſtmarkenpolitik iſt. ; 
Wir kommen auf die Berufung der beiden Männer wie 

auf die Tätigkeit des Fürſten Wedel noch eingehend zurück. 


Fürſt Karl v. Wedel 


idilammt dem hannoverſchen Adel und wurde am 5. Februar 
842 in Oldenburg geboren. Als Königl. hannover cher 
8. Mai 1859 in das Gardexregiment ein, 
werde aber ſehr bald darauf in das Kronprinz⸗Dragonerregi, 
deut verſetzt und dort 1860 Offizier 1863/61 gehörte er mit 
agen Truppenteile der Exekutionsdiviſion des Deutſchen Bun⸗ 
bekanntlich nicht vergönnt war, 
bei Langen⸗ 


K * 
7 8 dett trat er am 


in Holſtein an, der es 
Lorbeeren zu ſammeln; dann 
za und trat nach Auflöſung der 


dort kämpfte er 


Königlich hennererſcheg 


be 

Armee am 9. März 1867 als Premierleutnant in 

breußijce 1. Weftialii e Huſarenregiment Nr. 8 
er. Schon nach zwei Jahren wurde er Adjutant der 16. Ka. 


deren Stabe 1870 der mobilen 


valleriebrigade, wurde mit 
avalleriediviſion überwieſen, dann im Auguſt dem Stabe der 
n dem großen 


heſſiſchen 25. Kavalleriebri ' 
N 25. alleriebrigade zugeteilt, machte in | 
Ste e die Bad 10 N) 1 Meß, die Schlachten bei Colombey, 
Koiffenille, Beaume la Rolande und Orleans mit, erwarb das 
lerne Kreuz zweiter Klaſſe und trat dann in ſein altes Ver⸗ 
u tnis bei der 16. Kavallerjebrigade zurück. 1871 wurde er 
gittmei ter und Eskadronchef, 1875 Adjutant beim General- 
e des 7. Armeekorps, im gender Jahre Hauptmann 
M Großen Generalſtabe und bald darauf — erſt 34 Jahre alt — 
"Major. Als folder wohnte er 1877 im ruſſiſchen Qaubtanantist 
vem Striege gegen die Zürfei bei und wurde im 
rattache bei der ü Botſchaft in Wien., 


ernannt, 1881 zum 


\ 


tleutnant, 1886 zum 


zunächſt recht zweifelhaft. Sicher aber 


Nobember dieser 
Stellung 1879 zum Flügeladj i d gigs 
intanten des Kaſſers und Königs 

ber Oberſten befördert, 


war er im Jahre 1879 deutſcher Lommiſſar in der europäiſchen 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Bulgarien und 
Serbien, 1885 Vertreter Deutſchlauds in der zur Feſtſetzung der 
Waffenſtillſtandsbedingungen zwiſchen den genaunten beiden Län⸗ 


dern nach Pirot entſandten europäiſchen . und 


wurde 1886 interimiſtiſcher eſchäftsträger des Deutſchen 
Reiches in Wien. Am 8. März 1887 erhielt er das Kommando 
des 2. Garde-Wlanenregiments, am 18. April 1888 das der 2, 
bald darauf das der 1. Garde⸗Kavallexiebrigade und wurde dann 
am 18. Februar 1889 dienſttuender Flügeladjntant des Kaiſers 
und Kommandeur der Leibgendarmerie, am 22. Mai desſelben 
Jahres Generalmajor und General à la suite Seiner Majeſtät. 
1891 erfolgte der erneute Übertritt in die diplomatiſche Laufe 
bahn, indem Graf Wedel zunächſt zur Dienſtleiſtung zum Aus⸗ 
wärtigen Amte kommandiert und 1892 zum Geſandten in Stock ⸗ 
holm ernannt wurde. In demſelben Jahre war er auch General» 
lentnant und Generaladujant geworden. In Stockholm ver⸗ 
mählte er ſich am 27. Oktober 1894 mit Skefanie, verwitweten 
Gräfin Platen, geb. Gräfin Hamilton. Noch einmal trat er 
dann als General der Kavallerie und Gouverneur von Berlin 
Ir einige Zeit in den eigentlichen Heeresdienſt zurück, aber 
ſchon 1899 wurde er wieder den politiſchen Aufgaben zugeführt. 
indem er zunächſt als Kaiſerlicher Boiſchafter nach Rom, dann 
nach Wien ging. Seit 1907 iſt der Graf, der 1899 auch à la 
suite des 2, Garde⸗Ülanenregiments geſtellt wurde und ſeit dem 
15, September 1902 den hohen Orden vom Schwarzen Adler 
beſitzt, Statthalter in Elſa 

Im Jahre 1909, zu ſe 
halte Graf v. Wedel die Brillanten zum 
erhalten, im Jahre vorher das Kreu 
d ee Hausordens von Sobensotlern. 
dem Johanniterorden ſeit 1872 als Ehren⸗ 
Rechtsritter an. 


Der neue Statthalter Johannes von Dallwitz 
ſteht im 59. Lebensjahre. Er wurde am 29. September 1855 als 
Sohn des Kammerherrn Wolff von Dallwitz, Herrn auf Belms⸗ 
dorf, Groß⸗Leipe und Mangſchütz (Schleſien) und ſeiner Gattin 
Fans, geborenen Freiin vom lotho in Breslau geboren. 


Lothringen. . 

ſeinem 50jährigen Militärjubiläum, 
Schwarzen Adlerorden 

der Großkomthure des 

Graf Wedel gehört 
und ſeit 1883 als 


Er beſuchte in Dresden das Vitzthumſche Gymnaſium, bezog dann 


die Univerſität Bonn, um Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft zu 
ſtudieren. Im Jahre 1879 wurde er, nachdem er an den Uni⸗ 
verſitäten zu Straßburg und Leipzig ſich auf die Examina vor⸗ 
bereitet und dieſe auch mit ausgezeichnetem Erfolge beſtanden 
hatte, Gerichtsreferendar in Breslau. Nach zwei Jahren trat er 
in den Verwaltungsdienſt über und wurde 1886 Regierungs⸗ 
aſſeſſor in Königsberg i. Pr. Im gleichen Jahre wurde er kom⸗ 
miſſariſch mit der Wahrnehmung der Landratsgeſchäfte des Krei⸗ 
ſes Lüben in Schleſien betraut und int folgenden Jahre zum 
Landrat des Kreiſes ernannt. Von 1893 bis 1899 vertrat er 
ſeinen Kreis im Abgeordnetenhauſe und gehörte der konſervativen 
Partei an. Im Jahre 1899 ſtimmte er gegen die Kanalvorlage, 
was zur Folge hatte, daß er zur Dispoſition geſtellt wurde. Be⸗ 
reits im Juni 1900 wurde er aber als Regierungsrat beim Ober⸗ 
präſibium in Poſen wieder eingeſtellt. Im Dezember 1900 wurde 
er ins Miniſterinm des Innern berufen und nach einem halben 
Jahre zum Vortragenden Rat ernannt. Am 1. Januar 1903 
ſchied Herr von Dallwitz aus dem preußiſchen Staatsdienſt aus 
und wurde herzoglich anhaltiſcher Staatsminiſter, Wirtl. Geh. 
Rat mit dem Titel Exzellenz und anhaltiniſcher Bundesratsbe⸗ 
vollmächtigter. Im Jahre 1909 kehrte er in den preußiſchen 
Staatsdienſt zurück und wurde Oberpräſident von Schle⸗ 
ſien; aber auch dieſer Wirkungskreis blieb Herrn von Dall⸗ 
wis nur ein Jahr, denn ſchon im Jahre 1910 wurde er Miniſter 
des Innern. Dem Hausweſen des Herrn von Dallwitz wird 
auch in ſeinem neuen Heim ſeine Schweſter Magdalene, die 
Witwe des Generalleutnants Grafen Max von Roedern vor⸗ 
ſtehen, da Herr von Dallwitz ſelbſt unvermählt iſt. 


Statthalter v. Dallwitz über ſeine Berufsauffaſſung. 
Bei der Übernahme ſeines Miniſterpoſtens hat Herr von 
Dallwitz ſich 1910 gegenüber einem Mitarbeiter des Berliner 
„Tag“ gegen die Auffaſſung eines Teiles der Preſſe gewandt, 
der ihn „reaktionärer“ Anſchauungen zieh. Was er damals 
von ſich ſagte, hat wohl auch jetzt bei der Übernahme ſeines 
neuen verantwortungsvollen Poſtens für ihn Gültigkeit, und 
mag deshalb wiederholt werden. Herr v. Dallwitz jagte: 


„Ich bin der Anſicht, daß im öffentlichen Leben doch nicht die 
Beleuchtung, die jemand wegen feiner politifchen Anſchauung erfährt, 
den Maßſtab abgeben ſollte für die Leiſtungen. die man von ihm zu 
gewärtigen hat, ſondern daß die Art ſeines Wirkens das Entſcheidende 
ſt und daß man daraus ſeine Schlüſſe ziehen ſollte. Ich habe eine 
lange Tätigkeit hinter mir, und ich glaube nicht, daß in dieſer ganzen 
Zeit meine Amtsführung Anlaß geben kann zu einer Beurteilung, 
wie zu in parteipolitiſchen Anſchauungen zum Ausdruck gebrach 
wurde.“ 

Miniſter des Innern Friedrich Wilhelm v. Loebe 

iſt am 17. September 1855 in Kloſter Lehnin (Kreis Zauch 
Belzig) geboren und ſtudierte in Straßburg und Leipzig Rechts- 
und Staatswiſſenſchaft. 1877 wurde er Kammergerichtsreferen⸗ 
dar, 1879 Regierungsreferendar und 1883 Regierungs⸗ 


aſſeſſor in Danzig. 1884 wurde er auftragsweiſe Kreis- 
hauptmann in Neuhaus a. d. O. in Hannover und 1885 ebenda 
Landrat. 1889 nach Rathenow verſetzt, ſchied er 1900 infolge 
ſeiner Wahl zum Generaldirektor der Landfeuerſozietät der Pros 
pin; Brandenburg aus dem Staatsdienſte. Am 25. September 
1904 wurde er zum Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat 
und vortragenden Rat in der Reichskanzlei ernannt. Seine 
dortige Ernennung zum Unterſtaatsſekretär erfolgte am 17. Mai 
1907. Nach dem Rücktritt des Fürſten Bülow ſchied 
auch Herr v. Loebell aus der Reichskanzlei. Unter 
Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat wurde 
er dann am 14. Juli 1909 zum Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg ernannt. Dieſes Amt hat er aber tatſächlich 
niemals angetreten, da ſeine erſchütterte Geſundheit ihn zwang, 
alsbald ſeine Verabſchiedung nachzuſuchen. v. Loebell vertrat 
früher als Mitglied der konſervativen Partei im Abgeordneten⸗ 
hauſe den Kreis Weſthavelland⸗Stadt Brandenburg⸗Zauch⸗Belzig 
und war von 1898 bis 1900 Mitglied des Reichstags für dieſen 
Bezirk. 1900 erfolgte ſeine Ernennung zum Königlichen 8 
herrn. „ 

Fackelzug vor dem ſcheidenden Statthalter. 

Aus Anlaß der dem ſcheidenden Statthalter und Gemahlin von 50 
Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens zugedachten Huldigungen war di 
Stadt Straßburg am geſtrigen Sonntag jeſtlich geflaggt. Schon 
am Nachmittag trafen mit Sonderzügen große Göcharen von Teilnehmer 
aus der näheren und weiteren Umgebung ein. 

Nach Einbruch der Dunkelheit ſetzte ſich der 

Zug der Fackelträger, 

der in 16 Grupepn gegen 10000 Teilnehmer umfaßte, b 
der Pionlergaſſe aus in Bewegung, um eim Statthalterpalail 
vorbeizumarſchieren. Gegenüber dem Staiſthalterpalais waren 
großartige Beleuchtungsanlagen geſchaffen worden. Von der 
Theaterbrücke bis zur Hohenlohebrücke zogen ſich Feuergirlanden, 
Strahlenbündel und Kronen hin, die aus viel en Tauſenden bunt⸗ 
farbiger Glühlampen beſtanden. Der Zug, der größte 
Fackelzug den Straßburg je gejehtn, wurde eröffnet 
von einer Gruppe Altſtraßburger Feuerwehrleute 
in der Tracht von 1830 mit Raupenhelmen und Steinſchloß⸗ 
flinten, dahinter die Feuerwehrveteranen von 1870, an welche 
ſich die Feuerwehrkapelle anſchloß. Eine hübſehe Gruppe, zwei 
Elſäſſerinnen und zwei Lothringerinnen, junge Straßburger 
Damen in Volkstracht, folgte. Die nächte Gruppe wurde von 
den Abordnungen auswärtiger Elſäſſer-Vereine eröffnet, dar- 
unter Vertreter der Berliner, Frankfurter und Münchener 
Landsmannſchaft gebildet. Bemerkenswert auß der weiteren 
Folge des Zuges find die Gruppen der Studentenſchaft, 
die Pechfackeln trugen, während die übrigen Aeilnehmer des 
Zuges Lampions in den Landes- und Stadtfarbel! — weiß und 
rot — hatten. Es folgten die Mufil- und Sportvw reine und Die 
große Gruppe der Kriegervereine. Den Schluß 
des Zuges, deſſen Vorbeimarſch nahezu zwei Stunden in Anſpruch 
nahm, bildeten 36 Geſangvereine von Straßburg und 
Umgebung, die ſich alsbald gegenüber dem Statthaltt rpalais zur 
Serenade formierten. Fürſt und Fürſtin Wedel — der Fürſt 
im ſchwarzen Gehrock — dankten unermüdlich und ſichtlich Ben 


wegt mit liebenswürdigem Lächeln und ſich verneigen d für Be, 


ununterbochene Reihe der Huldigungen, die in fräftikien Hoch ⸗ 


rufen und Hüteſchwenken ſich äußerten. „r 


eee dee 
Kriegszuſtand zwiſchen Amerika und Mexilio 


Soeben übermittelt uns der Draht folgende Nachricht: 


Neuyork, 20. April. Huerta lehnte die 
Forderung der Vereinigten Staaten ab. 

Dieſe Nachricht bedeutet den Kriegszuſtand zwiſchen 
Amerika und Mexiko. Das ergibt ſich aus folgenden obiger 
Meldung vorausgegangenen Mitteilungen: 

Präftdent Wilſon hat nach einer Waſhingtoner Meldung nach 
einem längeren Miniſterrat ein Altimatum an Huerta gerichtet, in 
dem er alle weiteren Verhandlungen ablehnt und ein unbedingtes 
Nachgeben gegen die Vereinigten Staßten bis Sonntag abend 6 Uhr 
verlangt. g ; ö 


und nordamerikaniſcher Seite erneuert; 


Huerta hatte, wie weiter gemeldet wird, ſeinen Gegenvo rſchlag 
eines gleichzeitigen Salutes Schuß um Schuß von mexikanischer 
Präſident Wiljor hat 
aber erwidert, die Vereinigten Staaten hielten an der urſpr unge, 
lichen Forderung des Konteradmirals Mayo feſt, die ſof ort 
angenommen werden müſſe. \ 

Es wurde Huerta zur Kenntnis gebracht, daß, wenn er der 


an ihn geſtellten Aufforderung nicht ſo ſchnell wie möglich nach⸗ 


kommt, Tampico, Veracruz und zwanzig Meilen der Eiſenbahrn 
von Mexiko nach Verageruz ohne weiteren Notenaustauſch von 
den Seeſtreitkräften, die ſich zurzeit in den mexikaniſchen Ge 
wäſſern befinden, und denen mitgeteilt worden iſt, daß fie ſich 


zu ſofortigem Einſchreiten bereit halten ſollen, beſetzt werden. 


. 


Die ſich gegen 10 Uhr anſchließende 
Serenade 

deitanb aus zwei Muſikvorträgen unb drei Geſangsnummern. 
darunter das „Elſaßlied“ von Wiltberger⸗Colmar. Den Sänger⸗ 
chor von 400 Sängern dirigierte der Kaiſerliche Muſibdirektor, 
K. Frodl. der Dirigent des Straßburger Männergeſangvereins. 
Dann hielt der Präſident des elſaß⸗lothringiſchen Sängerbundes, 
Rechtsanwalt Dr. Zenner, eine Anſprache an das Statthalter⸗ 
paar. Er gedachte der ſympathiſchen Perſönlichkeiten des Statt ⸗ 
halterpaares, die heute noch einmal ihre verſöhnliche und 
einigende Kraft gezeigt und alle Schichten der 
Bürgerſchaft in einer bisher noch nie geſehenen großen Zahl 
zu dieſer einmütigen gern und frei gebotenen Huldigung ver⸗ 
bunden habe. 

„Wir werden Sie aber,“ fuhr der Redner fort. „nicht ver⸗ 


geſſen, in unſeren Herzen, in der Geſchichte des Landes, iſt Fa 


ihren Perſönlichkeiten und ihrem Wirken die ehrenvollſte 
Erinnerung geſichert.“ 

Redner gedachte dann der feſten Überzeugung aller im Lande, 
daß Fürſt Wedel mit ihnen empfinde, daß er für ſie ein Herz ge⸗ 
habt, und daß er nach beſtem Können ſtets eniſchloſſen geweſen, 
zlle Intereſſen des Landes, jeine Würde und Freiheit zu wahren. 
Dieſe Überzeugung habe feſte. wahrhaft glückliche Beziehungen 
deiderſeits hergeſtellt. Mit feinem Takt und ſtaatsmän⸗ 
niſcher Klugheit habe Fürſt Wedel gewiſſe unver⸗ 
meidliche Konflikte in dieſem Lande zu verrin- 
gern gewußt und deren Folgen weile und wirkungsvoll aus⸗ 
zugleichen verſtanden. 

Auch den ſchönen Sitten und Gebräuchen der Heimat ſei 
Fürſt Wedel in ſteter Hochachtung begegnet. Redner gelobte in 
dieſer Erinnerung: 

„In Treue wollen wir feſthalten an der Eigenart des Lan⸗ 
des, wollen die alten Erinnerungen ehren, wollen die Pflichten 
der Gegenwart lopal erfüllen, im engen, feſten Auſchluß 
in Kaiſer und Reich“ 

; en wandte ſich der Redner der Fürſtin Wedel zu und 
jagte: 

„Als Fremde kamen Sie, Durchlauchtigſte Fürſtin, vor vielen 
Jahren in unſer Land, als echte Landesmutter haben Sie in 
dieſen Jahren an der Seite des Herrn Statthalters gewaltet. 
Als geliebte Freundin der Heimat ſcheiben Sie von hier.“ 
Der Redner gedachte noch der vornehmen und liebenswürdigen 
Gaſtfreundſchaft, die die Fürſtin Wedel in ihrem Heim 
gepflegt und der ſympathiſchen und freundlichen Beziehungen, die 
gleichmäßig die Frau des Beamten, wie die des Bürgers um⸗ 
faßten. Beſonders feierte ſchließlich Dr. Zenner die Fürſtin 
Wedel als die gewandte Leiterin der Straßburger Wobltätig⸗ 
keitsveranſtaltungen. Redner ſchloß mit herzlichen Abſchieds⸗ 
und Dankesworten und einem Hoch auf das ſcheidende Stutt- 
halterpaar, in das die pieltauſendköpfige Menge be- 
geiſtert einſtimmte. 

Nach Schluß der Serenade waren die Vorſitzenden der Ver 
bände und Vereine, die am Zug teilnahmen, zum 

Empfang im Palaſt 
gebeten, an dem etwa 400 Perſonen teilnahmen. Es wurde eine 
Erfriſchung gereicht, wobei das Statthalterpaar Gelegenheit 
hatte, mit feinen Elſaß⸗Lothringern einen letzten Händedruck 
zum Abſchied zu tauft hen. 


® 
Preßſtimmen. 

Zum Statthal erwechſel im Reichs lande ſchreibt die 
„Deutſche Tageszeitung“: 

„n konſervativen Kreiſen dürfte man Herrn von Dallwitz nur 
‚nit Bedauern von eiryem Amte ſcheiden ſehen. das er ſaſt 4 Jahre 
hindurch mit Geſchick und Energie verwaltet hat. Wenn allerdings 
in der Preſſe der Lin den vielſach behauptet wurde und auch jetzt 
wieder behauptet wird, Herr von Dallwitz habe feinen wichtigen 
Poſten im preußiſ hen Staais miniſterium gleichſam als Ber 
trauensmann der könſervativen Partei verwaltet. fo iſt eine 
ſolche Behauptung völlig unzutreffend und haltlos. Der 
e Miniſter bes Innern bat fein Amt niemals nach den 

unſchen einer Par tel. ſondern nur nach feiner Verantwortung als 
Diener der Krone umd als preußiſcher Staatsmann verwaltet und ist 
in ſeiner ſtaatsmäm aſchen Tätigkeit immer nur von den Bedürfniſſen 
des Staats ganzen zusgegangen; er hat überdies, wie doch allgemein 
bekannt jein dürfte, in verſchiedenen Fragen Wege ein ⸗ 
geſchlagen, uf denen die Konſervativen ihm nicht 
zu folgen vermochten. In ſeinen ſtaatspolitiſchen Grund⸗ 
anſchauungen (lerdings dat er, von Haufe aus konſer⸗ 
vativ. auch als ? Niniſter der konſervativen Partei im großen und 
ganzen recht nahe geſtanden; aber ſchließlich doch vor allem des⸗ 
halb, weil er dert bewährten Traditionen ber preußi⸗ 
ſchen Staatsvermialtung treu blieb. Dadurch insbeſondere 
durch die Energie, mit rpelcher er allen ſtaatsſeindlichen Beſtrebungen 
entgegentrat. hat er ſich in konſervativen Kreiſen viel Vertrauen und 
Anerkennung erm orben. 3 eich aber auch des halb. weil er eine 
eſchloſſene char ervolle Perſönlichteit if wie wir fie auf jedem 

oſten in der preußiſcſen Staatsregierung, in beſonderem Maße 
aber natürlich af einem jo wichtigen wie dem des Minifternums des 
Innern, gern in mer ſehen ind hten. Die hervorr igenden ſtaatsmänniſchen 
Fähigkeiten des Herrn von Dallwitz mußten politiſche Gegner an⸗ 
erkennen; ein Heſonderer Vorzug war en noch, daß der ſcheidende Miniſter 
in der parlary eutariſchen Debatte ſtets in überlegener Weiſe feinen Mann 
ſtand. Dieſe ſtaats männiſa en Fähigkeiten laſſen hoffen und erwarten. 
daß Herr vor! Dallwitz auch feinen neuen. gerade unter den gegenwärtigen 
Umſtänden (ſo beſonders npichtigen und ſchwierigen Aufg vollauf 
gewachfen f/ in werde.“ 


Herrn, /o. Dall witz einen ſchme ren Vertuſt für ußt 
dur, Angriffe von demotuntiſcher und fozialdemofrati enn 
gat Jerr v. Dallwitz die innere Politik Preußens geleitet. 
Seln entgegen kommendes Beien its ſein 
elbewußtes Auftreten haben i auch in den 
Reim ſeiner Gegner Achtung n die mer 


auch Für den monarchiſchen 
Gehantken, für die Staatsantorität hat er feine ganze 
Per ſönlichkeit eingeſetzt. Daden hat Preußen i ngen auf 
dev. verſchiedenſten Gebieten zu verdanken. Herr v. Dallwitz iſt kein 
Fu eund der Phraſe. Aus dem Bewußtſein einer ihm ſelbſtperſtänd⸗ 
chen Pflichterfüllung hat er fei Amt verwaltet. das er nun abgibt 
in die Hände des — u. Loebell. Herr don Loebeli ha 
längere Zeit als rechte Hand des Fürſten Bülow an einer Stelle 
geſtanden, in der die Fäden des politiſchen Be⸗ 
triebes zuſammen laufen. Er hat mehr als mancher andere 
Einblick gewinnen können im das Räderwerk der Staats maſchine und 
in das Parteigetriebe. Der fo geſchürfte politiſche Blick befähigt ihn 
beſonders, den ipichtigiten preußiſchen Miniſterpoſten zu übernehmen,“ 


wird jedenfalls dem Reichs 


—FDoſener Tageblatt. -- 

Die „Poſt“ bemerkt: 

Staatsminiſter von 
Fra fr 


‚ot wäbtend feiner Amtszeit 
er die politiſche Kluge 


f ihn 
Ort iſt. 


dann Unterſtaatsſekretär der Reichska 


un, politiſchem 415 und politiſcher Gewandtheit 
ährt. Auch in ſeiner Wah get ſich der Reichskanzler von 


von jeher, von 
nd monatelang 
eſehen, gut geweſen iſt? Das wären trübe Aus⸗ 


ſichten für die Zukunft; denn die Einſicht, daß das Regierungs- 
ahr dem Graf Wedel den Namen lieh, verfehlt und gemein⸗ 
gefährli 


aum F 0 
5 konſervativen Blättern 
a 


ächlich an eine Wahlreform denke und Herrn v. Dall- 
749 deshalb jo jehr nach Straßburg empfohlen 
abe, weil er in Dallwitz einen Gegner feiner Pläne gefeben 
abe. Die Ernennung des Herrn v. Loebell gibt dieſer Annahme 
manche Wahrſcheinlichkeit. 8 

Im „Berl. Tageblatt“ heißt es: 

„Herr von Dallwitz iſt nun alſo Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, und es braucht kaum noch einmal geſegt zu werden, 
daß damit dieſer Poſten keineswegs an Glanz ge- 
win nt. () Es liegt ja ein zeit in dem Gedanken, daß er uns 
verläßt, aber es iſt doch ein ſehr unerfreulicher Gedanke, daß 
nun die Statthalterwürde einem Beamten zufällt. der als preußi⸗ 
ſcher Miniſter des Innern nur ein Inſtrument in den Händen 
anderer geweſen iſt. Von dem, was Herr von Dallwitz in den 
vier Jahren feiner preußiſchen Miniſterherrlich leit getan und 
nicht getan hat.... muß man fagen, daß er — die Polizei. 
ſtandale haben es genügend gezeigt — in feinem eigenen Reſſort 
nicht immer Ordnung zu halten verſtand. () UN ſein Bemühen 
ging dahin, ſeinen Parteigenoſſen und dem regierenden Fa⸗ 
milienkränzchen gefällig zu ſein, und ſelbſt in Preußen hat kaum 
jemals zuvor ein Miniſter ſo oſſen die Rolle des Parteiminiſters, 
oder des eee geſpielt. Er bringt nach Straß ⸗ 
burg weder den Nimbus einer eindrucksvollen Perſönlichleit mit, 
noch jenen reſpeltgebietenden Ruf, der ſich aus einer ſchöpferi⸗ 
ſchen Tätigkeit ergibt. Herr von Bethmann Hollweg mag dieſe 
Erhebung. die zugleich eine E e 

litiſchen Gründen für nützlich gehalten baben, aber es unter ⸗ 
iegt gar keinem Zweifel. daß nun auch die Statthalterwürde — 
wie 85 foviel anderes — Bedeutung und Anſehen erliert . 
u feinem Nachfolger im preußiſchen Miniſterium des Innern 
Loebell ernannt — Herr v. Loebell, der lange 
* und der vertraute Bergter des 
Fürſten Bülow war. Es iſt in er ſehr ſelten, daß Män⸗ 
ner, die aus dem gg rn ausgeſchieden find, noch einmal 
zurückkehren, aber man begreift durchaus, daß Herr von Bet 
mann Hollweg ſich dieſen Mitarbeiter, mit dem er ſelber dienſt⸗ 
lich eng derkehrt hat, zurückrufen ließ. Denn Herr v. Loebe 
iſt Fin geſchickt, ſehr erfahren und ſehr beliebt, und er 
tand immer in dem Rufe, der beſte Unterhändler in den Par⸗ 
amentskouloitrs zu fein. Er iſt, ohne 11 Einſchränkung kon⸗ 
fervativ, aber er hat die Bülowſche Blockära mitgemacht, 
lt ſogar als eifrigiter Verfechter dieſer unmd 3 und um 
— konſervativ⸗liberalen Milde» und Maniſchps itik, und het 
Berührungen und Intereſſen auch über den engen Kreis der 
konſervatwen Partei hinaus.“ 


Die demokratiſche „Berliner Morgenpoſt“ ver⸗ 
mutet, daß die Berufung des Herrn v. Dallwiz mit der 
künftigen Wiedereinbringung einer preußiſchen Wahlrechts⸗ 
vorlage zuſammenhängt: 

„Die Meinung. daß der Reichskanzler⸗Miniſterpräſident die Be⸗ 
ieitigung des bisherigen Mimiſters des Innern ſelbſt um den Preis 
ſeiner Beförderung betrieben habe. kann in der Tat nicht fo ohne 
weiteres von der Hand gewieſen werden. Bor emigen Wochen dat 
Herr von Zedlitz. der bekanntlich immer über gute Informationen 
verfügt, von der Wahrheit geſprochen. daß über kurs oder lang 
eine neue e kommen werde. Nun hat ſich Herr 
von Dallwig jo ni ieden wie nur möglich auf das beftehenbe 
preußiſche Wahlrecht NN Es wäre durchaus be⸗ 
reiflich, wenn Herr von Bethmann Hollweg alles daran geſeßzt 
hätte, eine neue Wahlreform nicht mit von Dallwitz zu 
machen. Freilich, Herr von Loebell, der neue Miniſter des In⸗ 
nern, bedeutet alles andere eher, denn einen Syſtemwechſel. Wie 
Dallwitz ſeinerzeit konſervativer dt ordneter war, war 
Loebell — 3 nur kurze geit — tonjerbativer Reichs⸗ 
tagsabgeordneter. chdem war Loebell Unterſtagtsſekretär in 
der Reichslanzlei und als ſolcher die rechte Hand Bü Viel ⸗ 
leicht traut man ihm darum eine Dale Geſchicklichleit im Um ⸗ 
ang mit Liberalen zu, während Dallwiß bekanntlich die Eigen⸗ 
(dert beſaß, alle Nichtlonjerpatinen vor dem K Nr ſtoßen. 
5 dem Reichs 
er 


iſt Herr v. £ 
Jahre hindurch die „rechte 


„eo 

dies würde für die Auffaſſung ſprechen, da kanz⸗ 
ler der Wechſel in Berlin el wichtiger iſt als der Wechſel 
in Straßburg.“ 0 

Der „Vorwärts“ ſchreibt in ſeinem hahnebüchenen 
Stil, vor ordinären perſönlichen Verunglimpfungen nicht 
zurückſchreckend: 
5 Ae ng eig Be ig in es 
ihrer e exzedier „weil friedli ürger e 
und 15 der Freiheit beraubt worden Fs. des erhält es 
als Nachfolger des Grafen Wedel, der immerhin, verglichen 
mit einem Dallwitz, ein Europäer wax, dieſen te 
preußen, dieſen dom i ſtelbiertum erfüllten 
Dußendburkaukraten, obne Talent und ohne Ideen. Was 
A r fündigen, daß müſſen in Preußen-Deuiſchland die 

olker 


en. 
Herr von Loebell, der — oe Atlatus des Yü Bülow. 
| kanzler ein ee Bette 
gensfie fein, als es Herr don Dallwitz war.“ 


Diele Auslaſſung iſt der Beweis dafür, wie unerwünſch 
der Sozialdemokratie dieſe Ernennungen find. 


d Pferde erſchien. Er begann: „Soldaten! 


eine Entfernung bedeutet, aus allgemein⸗⸗ 


Die Rüdicehr nach Sabern. 


Die Heine elſäſſiſche Stadt Zaber n, die ſeit beinahe einem 
halben Jahr eine ſtändige Rubrik in den Zeitungen bildet und 
deren Name allmählich ein Schlagwort geworden iſt, wird nun 
hoffentlich nicht mehr Anlaß zu Erörterungen geben. Mit 
der am Sonnabend erfolgten Rückkehr ſeiner Garniſon, der 
beiden erſten Bataillone des J ifanterieregiments Nr. 99, iſt der 
Zuſtand wiederhergeſtellt, der vor dem Beginn der nicht gerade 
erquicklichen Berühmtheit der ilcinen Stadt herrſchte, und die 
Zaberner werden nun hoffentlich ſoviel gelernt haben, daß ſie 
keinen Anlaß geben zu erneuter Behandlung der Frage, ob 
ſie wirklich das ſind, was ſie nach den Darſtellungen der 
liberalen Preſſe ſein ſollen, nämlich die „friedlichſte Bevölkerung 
der Welt“. In den Tagen der für ſie ſehr unrühmlichen Krawalle 
haben fie ohne Zweifel ſich als nicht friedlich erwieſen; ihre Sache 
iſt darum, dafür zu ſorgen, daß die berüchtigten Wiebeckes 
nicht wieder ſich zu Wortführern einer Bewegung machen 
können, die von Aufruhr nicht allzuweit entfernt iſt. Große 


e Veränderungen ſind in den vier Monaten, die die beiden 


erſten Bataillone der 99er in den unfreundlichen Baracken 
der Truppenübungspläze Hagenau und Bitſch zugebracht 
haben, im Elſaß vor ſich gegangen; und am Tage der Rück⸗ 
kehr der Garniſon nach Zabern iſt die letzte und wichtigſte Ver⸗ 
änderung in der Verwaltung der Reichslande erfolgt; der neue 
Staithalter iſt ernannt. 

Der neue Kommandeur des Infanterieregiments Nr. A 
Oberſt von Gündell, ließ am Freitag vormittag auf dem 
Trupenübungsplatz Hagenau das erſte Bataillon antreten. Im 
Karree ſtanden die Kompagnien, als gegen 11 Uhr der Oberſt zu 
Ich bin von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer ermächtigt worden, Euch die Mit⸗ 
teilung zu machen, daß das Bataillon morgen in ſeine alt! 
Garniſon zurückkehrt. An dieſe Mitteilung ſchloß ſich 
eine ernſthafte Anrede an die Soldaten. Die Unteroffi- 
ziere wurden beſonders vorgenommen und ihnen beſon⸗ 
dere Weiſungen erteilt. Dann ſetzte eine fieberhafte Tätigkeit 
ein. Die letzten Abmarſchvorbereitungen wurden getroffen. 
Sonnabend nachmittag um 3 Uhr wurde das erſte Bataillon in 
Oberhofen, das zweite in Bitſch verladen. 

Kurz vor 5 Uhr traf, vom Truppenübungsplatz Oberhofen 
mit der Bahn kommend, das erſte Bataillon des Regiments mi! 
dem Regimentsſtab und der Muſik in Zabern ein und rückte 
durch die Hauptſtraße nach der Kaſerne. Die Häuſer trugen 
reichen Flaggenſchmuck in den deutſchen und elſäſſiſchen 
Farben, und in den Straßen herrſchte reges Leben. Die Trup 
pen wurden durch frohe Zurufe begrüßt; auf dem Schloß ⸗ 
platz wurden ſogar von dem Balkon eines Hotels Freuden ⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Mit klingendem Spiel brachte die Fahnen⸗ 
kompagnie die Feldzeichen nach der Schloßkaſerne, um dann nach 
den Kaſernements abzurücken. Ein Zwiſchenfall hat ſich 
nicht ereignet. 

Kurz nach 7 Uhr traf das zweite Bataillon von Bitſa 
kommend in Zabern ein. Das dritte Bataillon behält ſeinen 
Standort Pfalz burg. f 


ein herzliches Willkommen. Es waren viel Prefievertreter, auch 
ſolche von franzöſiſchen Zeitungen, anweſend, und die Kinemato⸗ 
graphen bemühten ſich, das biſtoriche Schauſpiel zu verfilmen. 

Man hat allgemein den Eindruck — jo meldet der Straß ⸗ 
burger Mitarbeiter des „Berl. Lok.⸗Anzeigers“ —, daß nunmehr 
nach Rückkehr des Bataillons und ihrer Mannſchaften, die teil ' 
weiſe lebhaft von Bekannten und Freunden begrüßt wurden, die 


leidige Zaberner Angelegenheit ein für allemal ihr fried⸗ 


liches Ende zum Segen des Vaterlandes gefunden habe. 


———— —— 


Das ing Großherzogspaar 
n München. 


Zu Ehren der Anweſenheit des Großherzogs und 
der Großherzogin von Baden in München fand 
am Sonnabend abend im Hofballſaal der Münchener Reſidenz 
eine Galatafel ſtatt, bei der 145 Gedecke aufgelegt waren. 
An der Tafel nahmen außer dem bayerischen Königspaare 
und ihren Gäſten teil: die in Mänchen anweſenden Peinzen 
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes ſowie das Gefolge, 
ferner die Prinzeſſin Fr edrich von Hohenzollern, Fürſt von 
der Ley n, der Ehrendienſt, die oberſten Hofchargen, die Ge⸗ 
neraladjutanten; außerdem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
Kühn, die Staatsminiſter mit dem Miniſterpräſidenten 
Grafen von Hertling an der Spitze, die früheren 
Staatsminiſter Graf Podewils und von Paff, Vertreter des 
Reichsrats und der Abgeordnetenkammer, Vertreter der Stadt, 
der Polizeipräſident und der Regierungspräſident. 
Bei der Galatafel hell König Ludwig folgende 
N e an 
Es ift mir und der Königin eine u reu 0 
Königlichen Hoheiten in Briten Lande 3 Die men 


Schluß des red Tionellen Teiles. 
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Schneidermeister Posen NeueStr.1,hochp. 
== Anfertigung vornehmster 


Herren- und Damen-Moden 


D 
Tägl. Anerkennung 
aus höchst. Kreisen 
ART 


Rigenes Atelier im Hause. — Pernsprecher Nr. 1675 


Die Bevölkerung verhielt ſich ſehr ruhig und bereitete den 
Soldaten, wenn auch nicht ein überſchwenglich begeiſtertes, ſo doch 


17 2 7 traten die badiſchen Herrſchaften die Rückreiſe 


zahlreich verſammelten Publikum eine Anzahl Sturzflüge nach Art 
erzlicht i Pegouds vor. die auch ſehr gut gelangen. Plötzlich ſetzte der Motor pe 
aufrichtiger Befriedi f aus und trot aller Anſtrengungen des Fliegers gelang es ihm nicht 4000 Mer „ Weſternhagens Poins de Genteu 
den Fall des Flugzeugs anzuhalten. Er ftärate aus 300 Metern (Gröſchel). 2. Delila (Jentzſch). 3. Maſter Bowes (A. Reith). — 
Höhe mit furchtbarer Geſchwindigkeit ab und wurde tot] Preis von Großenhain. Ehrenpreis und 4000 Mark. 1. Leutnant 
unter den Trümmern des Flugzeugs hervorgezogen. von Raven und Leutnant von Stammers Sweet Ro ß (Leutnant 


f von Raven). 2. Oriſſa (Leutn. . 2 eden. 3 „dt 
Die Ermordung der franzöſiſchen (Leutn. Erbprinz zu Bentheim). — A d⸗N 
Flieger in Matofto. 


Ambergs Block (Ludwig). 2. Heuſchrecke (Kühn). 3. Ortrecht 

(Blume). — Stern⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis und 12000 Mark. 

1. Dr. A. Köhlers Radis Rouge (Leutnant Freiherr 

80 age 2. * Er 9 8. e 

f „ Irhr. v. Dörnberg). — nus - Jagd » Rennen. k. 

Die über den Tod der franzöſiſchen Flieger Herne und Noel, Haines Damethen (Lufta). 2. Hamilton (Dohr), 3. Preſton 

land in Marokko angeſtellten Nachforſchungen haben nach einer (Meishaupt). Tot.: 377: 10. Pl.: 116. 102, 48: 10. — Otto. 

Meldung aus Rabat ergeben: Das Flugzeug war in einem Ge⸗ e ach Pr 95 en (label) 9 5 — 

40 udwig). 2. Mariu N e). 3. Pfeil (Blades). — Weſtend⸗ 

W 9 an getaner ne een e ee Möteilung mit noch Handicap. 5200 Mk. 1. F. Weitznets Lod ina (Thalecke). 2. Arnara 

nicht völlig unterworfenen Stämmen in einen Kampf geraten wat. (Weishaupt). 3. Vogelfrei (Jenzſch). Tot.: 119 : 10. Platz: 27, 

Die Aufſtändiſchen flohen zunächſt. während die Flieger ſich zu Fuß] 16. 17 . 10. N 
nach Norden wandten. Aber ſechs Mann von den Aufſtändiſchen 
kehrten ermutigt zurück und griffen den Hauptmann und den Unter⸗ 
offizier an. Dieſe verteidigten ſich tapfer, wurden jedoch bald 
überwältigt und ſchrecklich verſtümme lt. Anterſuchungs⸗ 
beamte fanden bei verſchiedenen Stämmen den Revolver Hervés und 
den Karabiner Roclands ſowie einige andere Gegenſtände aus dem 

Beſitz der Flieger. 


Maſſenbrandſtiftungen in England. 


Die Braudftiftungen haben einen außergewöͤhnlichen. fait e pide⸗ 
miſchen Umfang angenommen. Am Freitag find dreizehn, 
Sonnabend ſechs Brände ausgebrochen, davon drei in London ſelbſt. 
Es wird vermutet, daß bei einigen davon Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts als Täterinnen in Frage kommen. 


Deutſches Reich. 


„ Vom Kaiſerpaar. Der Kaiſer hielt am Sonntag 
vormittag in der Schloßkapelle des Achilleions auf Korfu 
5 einen Gottesdienſt a 8 92 80 een rg 

75 und Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg beiwohnten. Zur 
voller e ; Mittags tafel waren unter anderen die Königin der Hellenen 


Hofe, ed port und Jagd. 


5 u Grunewald, 19. April. 8% von G0 


in. 2 


Jelegramme. 


Ausfahrt der Herzogin Viktoria Luiſe. 
Braunſchweig, 20. April. Die Herzogin Viktoria Luiſe hat 
geſtern nachmittag in Begleitung des Herzogs, ihres Gemahls ihre 
erſie Wagenausfahrt ſeit der Geburt des Erbprinzen gemacht. Das 
Paar wurde überall vom Publikum mit großem Jubel bes 


rü ß t. 
5 Zum Abbruch der amerikaniſch⸗mexikaniſchen 
Verhandlungen. 

Waſhington, 19. April. Wilſons Sekretär erklärte, die An⸗ 
gelegenheit ſei zu einem Abſchluß gelangt und fügte hinzu. Huerta 
habe keine Fortſetzung der Verhandlungen verlangt. Er habe es 
glatt abgelehnt. die Forderung eines bedingungsloſen Saluts zu⸗ 
zugeſtehen. 

Waſhington, 20. April. [Privattelegram m. Der Krieg 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko erſcheint unver⸗ 
meidlich, wenn nicht Huerta im letzten Augenblicke noch einlenkt. 
Heute ſrüh 10% Uhr (4½ Uhr Berliner Zeit) ging beim 
Staats departement der Union Huertas Antwort 
auf das letzte Ultimatum ein: Huerta erklärt, daß er ſich 
der Anſicht der amerikaniſchen Regierung nicht anſchließen könne 
und neue Vorſchläge von ihr erwarte. Ohne Zögern hat das Staats⸗ 
departement dem Volke mitgeteilt. daß es das Anſinnen zurückgewieſen 
habe und das Programm der Zwangsmaßregeln nunmehr durch⸗ 
geführt werde. „ Allgemein iſt die überzeugung, daß die offizielle, 
Kriegserklärung am Mittwoch erfolgen wird. 


jefie ich zuf 


hoch, hoch! 
Unmittelbar nach der Anſprache des Königs Ludwig erhob 
ſich der Großherzog von Baden, um mit folgenden Worten 


wurde. t : 
age cher Erinnern und Botſchafter Frhr. v. Wangenheim geladen. 


e König Ludwig empfing am Sonnabend vormittag 
den Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Wirklichen Geheimen 
N | Rat Kühn in längerer Audienz. 

IE „ h b e Preußentag in Halle. In Halle a. S. veranſtaltete der 


il der lebhaft Preußenbund am Sonntag unter Leitung des Generalmajors z. D.] Waſhington. 20. April. [(Privattelegram m.) Mas 
ſchönen Bayernlandes. Rogge eine ſtark beſuchte Tagung. Wolfgang Eiſen“ rechnet in den Vereinigten Staaten nach wie vor mit der Wahrſchein⸗ 


lichkeit eines bewaffneten Konfliktes mit Mexiko und ſetzt mit 
fieberhafter Eile die Vorbereitungen fort. Die Torpedoboots⸗Flottille 
und die Torpedoboots⸗Zerſtörer erhielten Befehl, von Penſacola mit 
Volldampf nach Tampico in See zu gehen und ſich mit dem 
dortigen amerikaniſchen Geſchwader zu vereinigen. 


—— —— . D K— — 
Kandel, Gewerbe und Verkehr. 
Neuyork, 18. April. Tendenz: feſt. Canadian Pacifica 
aktien 199% Baltimore 88,00, United States Steels Corpo⸗ 
ration 58 ½. 
Neuyork 18. April. Weizen für Mai 99 ¾. für Juli 94,77, 
für September 92,75. 


hart» Naumburg ſprach über „die demokratiſche Gefahr und den 
preußiſchen Staat“ und Fabrikbeſitzer Dr. Wildgrube⸗ Dresden 
Reich gewidmeten vaterländiſchen überzeugung. über „Preußen und das Reich“. In der nachfolgenden Ausſprache 
ſtät ſo beredten Ausdruck verliehen haben. Die Blüte 88010 ergriffen Rechtsanwalt Dr. Straſſer⸗Neidegg. Eiſenbahnwerk⸗ 


Länder iſt in der Tat nur denkbar und weiter entwicklungsfähig] meiſt D. Bothe. Oberſtleumant Martins: Striegau und 
unter dem ſtarken Schutz unſeres geeinten Reiches. Der Segen RUE e ke ; 
des Errungenen wurde unſeren dankbaren . erneut durch] Fabrikdirektor Ernſt⸗ Brandenburg das Wort. Es wurde eine große 


die vaterländiſchen en des verfloſſenen Jahres bewußt, und Anzahl neuer Mitglieder für den Preußenbund geworben. 


einen bedeutſamen erkſtein bildete der herrliche Kelheimer 
Lokal : und Provinzialzeitung. 


Tag, den Eure Majeſtät zu einem uns allen unvergeßlichen Feſt⸗ 
er deutſcher mail u geſtalten gewußt nr wien Det 

Poſen. den 20. April. 
Großfeuer. 


n. 

ndem wir Eure Majeſtäten für uns in di i 

benen Tage in ſo reichem Ma N eee 

lng Ap ufer dan aufs innieſte fur Eure Röniglihen Fache. | 

lten, das a königliche aus Er: das bayeriſ e Volt e Die zahlreichen Einwohner Poſens, die den geſtrigen ſchönen 

itte ich um die Erlaubnis, dieſen Gefühlen Ausdruck verleihen Frühlingsſommertag zu einem Sonntags-Ausfluge nach Ludwigs⸗ 

zu dürfen durch den Ruf: Ihre Majeſtäten der König und die höhe benutzten. wurden unmittelbar vor der Halteftelle Puſch⸗ 

Königin boch, hoch, boch kau durch den Anblick eines Großfeuers überraſcht, das in der 
Mittagszeit auf dem rechts vom Bahndamm belegenen Gehöft 
des Wirtes Morawski ausgebrochen war und in kurzer Zeit 
eine Scheune mit Stallung in Aſche legt. Das ebenfalls ſchwer 
bedrohte Wohnhaus mußte zwar von den Bewohnern geräumt, 


Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
wohnten mit Gefolge und Ehrendienſt Sonntag vormittag 

konnte aber glücklicherweiſe doch noch von den aus Moſchin und 
Unterberg zu Hilfe gekommenen Feuerwehren gehalten werden. 


dem Gottesdienſt in der Lukaskirche bei und begaben ſich ſo⸗ 

dann zum Frühſtück zum Kronprinzen Rupprecht. Um 
Leider machte ſich auch hier wieder der ſo oft bei Feuersgefahr 
auf dem Lande zutage tretende Übelſtand bemerkbar, daß Waſſer⸗ 


mangel eintrat, da der einzige zur Verfügung ſtehende Brunnen 
bald ausgeſchöpft war. Das Feuer ſoll dem Vernehmen nach 
durch die grobe Fahrläſſigkeit eines Knechts entſtanden ſein, der 
ohne die unvermeidliche Zigarette auch in der Scheune nicht aus⸗ 
kommen zu können glaubte und beim Anzünden derſelben ein 
brennendes Streichholz wegwarf. Das dadurch entſtandene Feuer 
verſuchte er törichterweiſe zunächſt allein zu löſchen und rief erſt 
dann, als es zu ſpät war, die Hilfe anderer herbei. Ihm ſoll 
ſofort in recht fühlbarer Weiſe die grobe Fahrläſſigkeit zu Ge⸗ 
müte geführt worden ſein. Verſchiedene Schweine ſollen in den 
Flammen umgekommen, andere Tiere ſchwerverletzt worden ſein. 


Ab Perſonalien. e Wüſtenberg in 
Schroda 97 zum 1. Mai nach Poſen verſetzt. An feine Stelle 
kommt Referendar a. D. Kaufmann aus Poſen. 

& Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 1,52 Meter, gegen ＋ 1,62 Meter geſtern und ＋ 1,68 Meter am 
Sonnabend früh. 


2 Schwarzenau, 19. April. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich 
auf dem Gute Sirumin. Auf dem Hofe war ein Stangeruſt mit 
Winde zur Ausgrabung eines Brunnens aufgeſtellt. Als in Ab⸗ 
weſenheit der Arbeiter ein Knabe an der Winde drehte, kam dieſe ins 
Rollen und ſtürzte mit voller Wucht zur Erde. In dieſem Augen⸗ 
blick lief der 14jährige Schulknabe Munarczyk unter das Gerüft. Der 
ſchwere Block zerſchmetterte im den Kopf. Er war auf der Stelle tot 8 

K. Strelno, 19, April, Großſener brach auf dem dem Heute nacht verſchied nach kurzem ſchweren Kerankenlager 
Rittergutsbeſizer Miech gehörigen Rittergut Orzeſe aus und im 79. Lebensjahre meine liebe Pflegemutter, unſere teure 
feine eine etwa 90 Meter che Scheune ein. Mitverbrannt Schwägerin, Tante und Großtante 
t A WN 9 ch lie grobe en 5 die 

roſchenen Getreides. it großer e gelang es, die weitere . Frau 
Ausbreitung des Feuers zu verhüten. Bei # Löſcharbeiten verw 8 


leiſtete die Feuerwehr aus Piotrkowo (Rußland) und ruſſiſche 
Soldaten tafkräſtiges Hilfe. — Von 8 Able Unfa 155 Leopoldine Koeppel 
troffen wurde der Gaftwirt Domdey aus Frohenau. b 
geſtern abend gegen 11 Uhr auf dem Heimwege vom Ba nhofe geb. Jachinski. 

Krokoſchin, den 17. April 1914. 


fuß 79 Be 1 3 er von dem nach Pa 
renden Zuge erfaßt und getötet. 
U Danzig. 19. April. Wie die „Danziger Zeitung“ meldet, Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
hat geſtern mittag in Kaminitza-Müble (Kreis Karthaus] . marie Grotte, als Pflegetochter⸗ 
der Gutsbeſitzer Ludwig Krafft ſeinen 7 Jahre alten Sohn Oberſtleutnant Max Koeppel, Caſſel, als Schwager, 
Konrad Koeppel, Saſſenſtein, als Neffe. 
Die 44 h findet Montag, den 20. April, nach⸗ 


und feine 4 Jahre alte Tochter mit einem Beil geköpft. (in Die 
mittags 4¼ Uhr von der Friedhofs kapelle aus ftait. 


— —— 
Zuckerberichte. 
Hamburg, 18. April nachm. 2,10 Re Rüben⸗Rohzucker 1. Prod 
Baſis 880 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für April 9.25, für Mat 9,32½. für Juni 9.37 ½, 
5 —. — 9,55, für Oktober⸗Dezember 9,55, für Jan.⸗März 9,72 ½, 
ehauptet. 


Heute morgen verſchied im Diakoniſſenkrankenhaus zu 
Poſen 
der Königliche Hauptmann z. D. 
und Bezirksofſizier 


herr hermann Moſche 


im 46. Lebensjahre. 

Das Offizierkorps des Landwehrbezirks Koſten, dem der 
Verſtorbene ſeit 1910 angehört hat, betrauert tief den 
Heimgang dieſes pflichteifrigen Offtziers und treuen 
Kameraden, dem es ſtets ein ehrendes Andenken bewahren 
wird. 

Koſten, den 18. April 1914. 


Im Namen des Oſſizierkorps 
des Landwehrbezirks Koſten. 


5 v. Homeyer, 
Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandeur. 


Trauerſeler und Beerdigung Dienstag, den 21. d. Mis. 
3,30 Uhr nachm. auf dem evangel. Kirchhof in Koſten. 


nach Karlsruhe an. Zum Abſchied war auf dem Bahn⸗ 
Hofe erſchienen der König und die Königin, der badiſche und 
der bayeriſche Geſandte, der Ehrendienſt, der Stadtkommandant 
ei Polizeipräſident. Die Verabſchiedung war ſehr 
erzlich. 


Schichtflug durch Oeſterteich⸗ 
Ungarn. 


Am Sonntag um 6 Uhr morgens begann in Wien der Aufſtieg 
zum Schichtflug durch Onerreich⸗Ungarn mit der erſten Strecke Wien — 
Prag--Thereſienſtadt— Brünn — Aſpern, insgeſamt 722 Kilometer mit 
Zwangslandungen in Prag, Thereſienſtadt und Brünn. Es nahmen 
ſechs Flieger. darunter Reiterer⸗Berlin, teil. Um 7 Uhr war der 
Aufftieg beendet. Der Flieger Stiploſchek, der ſich an dem 
Schichtflug beteiligt, iſt bei Wigſtadtl in Mähren auf dem Rück⸗ 
flug von Wien abgeſtürzt. Sein Flugzeug wurde zertrüm⸗ 
mert, er ſelbſt nur leicht verletzt. Sein Fluggaſt. Re 

jerungsbaumeiſter Hackſt tter aus Berlin, blieb un verletzt. Der 

Rieger Reiterer foll bei Stockerau in Niederöſterreich auf dem 
Hinfluge aufgegeben haben; Mumb erlitt bei Mähriſch⸗Budwitz 
Schraubenbruch. 


. 


Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge. 


Zwei Flieger tot, zwei ſchwer verletzt. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ereignete ſich Sonntag nach⸗ 
mittag auf dem Flugfeld von Buc ein Unglücksfall, bei dem 
zwei Flieger getötet und zwei ſchwer verletzt wurden. 
Die Flieger Derohe. Deſille. Cuenet und Buidot bewarben ſich mit 
ihren Eindeckern um den Schnelligkeitspreis, als plötzlich die 
Flugzeuge von Deroye und Buidot. die je einen Beobachter 
an Bord hatten, zuſammenſtießen und unter furchtbarem 
Krachen zu Boden ſtürzten. Der Benzinbehälter des 
Eindeckers Deroys explodierte und ſtand in einem Nu in Flammen. 
Deroys und fein Fluggaſt d' Albein konnten nur als Leichen 
geborgen werden. Buidot und ſein Fluggaſt Pelado erlitten lebens 
gefährliche Verletzungen. Das Schaufliegen wurde ſofort ab» 
gebrochen. 


* 
Noch ein Todesſturz. 

Der über die Grenze ſeines Vaterlandes hinaus bekannte Flieger 
Ehrmann, ein Franzoſe troß feines deutſchtlingenden Namens, 
ft Sonnabend nachmittag auf dem Flugplatze von Alelik in der Nähe 
von Bona in Algier tödlich verunglückt. Ehrmann führte dem 


Abſicht, auch die übrigen 5 Kinder zu ermorden, 
wurde dadurch vereitelt, daß ſich Krefft ſeine eigene 
linke Hand mit dem Beile abſchlug. Aniceinend 
handelt es ſich um die Tat eines Geiſteskranken. 


Paris, 18. April. (Schluß.) Royzucker ruhi 889% neue 
Kondition 29 a 28½. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 für 100 Kilogr., 
für April 31¼, für Mat 32½ für Mai⸗Auguſt 32½, für Oktober⸗ 
Januar 31/8. g 

Köln, 18. April. Rüböl loto 7200, für Mai 71.00. — 
Wetter: Schön. ; 

Hamburg, 18. April. nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 186—196,00. Roggen 
stetig. Mecklenb. u. Altm. neuer 153— 159,00 ruf. eif. 9 Bud 10/15 
April⸗Mai 116,50. Gerſte ruhig, ſüdruſſ. eit. April 107,75. Hafer ruhig. 
neuer Holſt. und Mecklenb. 153—162. Mais matt, Amerik. mired 
cif. für April ⸗ Mai —.—. La Plata cit. für April⸗ Mai 
101.50. Nüböl ftetig, verzollt 68 00. Leinöl ſtetig. loko 55,00, für 
Mai⸗Auguſt 56,50: — Wetter: Schön. 

Hamburg, 18. April nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Geod 
average Santos für Mai 47.75 Gd. für September 49,00 Gd., für 
Dezember 49.75 Gd. für März 50,25 Gd. Stetig. 

Ofen⸗Peſt, 18. April, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
feſt, für April 12 60 für Mai 12.53. für Oktober 1146. Roggen 
für April 10 43, für Oktober 8,80. Hafer für April 798. für Ok⸗ 
tober 7,90. Mais für Mai 6,81, für Juli 6,96. Kohlraps für Auguſt 
15,80. — Wetter: Kühl. 

Antwerpen, 18. April. Petroleum. Raffiniertes Tupe weiß. 
loko 22,50 bz. Br. do. für April 22,50 Br., do. für Mai 22,75 Br., 
für Juni⸗Juli 22,75 Br. Ruhig. 


Telegraphiſche Fondskurſe. b 

Breslau, 18. April. (Schluß ⸗Kurſe.) 3½ prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 87,80, Aproz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupon⸗ 
heuer) 81,00, Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
152,75, Archimedes⸗Aktien 124.00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 431.00. 
Celluloſe-Fabrik Feldmühle⸗Aktien 156.00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
392 00, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 130,00, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 114.50, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 223,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 151,50, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 145.00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarſ⸗Akt. 84.00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 66,00. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 222,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 153,00. Oppelner Zement (Grund 
mann) Akt. 152,00. Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 15500 Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 188 00. Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 188.00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 103.00. Schleſ. 
Zement (Groſchowitz) Akt. 157.50. Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 370,00, 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,75 Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken 120.00. Zöunger Zuckerfabrik⸗Aktien 148 00. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 18. April nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. 
Reichsanleihe 78 25, Zproz. Heſſiſche Staatsrente 74.95 Aproz. Oſterr. 
Goldrente 86,70, Aproz. Oſterr. einb. Rente konv. in Kronen 82,70, 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 64 30 5proz. Rumänier amort. Rt. 03 
100.00, 4proz. Ruf. konſ. Anl. von 1880 86 50 4proz. Ruſſ. Anl. 02 
89,75. Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 78.70, Aproz. Türk. 
Tonv. unif. Anl. 03 —.—., Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 169,00, 4proz. 
ung. Goldr. 82.50 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 81.90, öproz. 
Mex. äußere Anl. —.—, Berl. Handelsgeſ. ult. —.—, Darmſtädter 
Bank ult. 117,75, Deutſche Bank ult. 245,75, Diskonto⸗Kommandit 
ult. 185,75 Dresd. Bank ult. 151.50, Mitteld. Kreditbank 117,00. 
Nationalb. f. Deutſchland 111,00, Oſterr. Kredit ult. 194 ½. Reichs b. 
——. Rhein. Kreditb. 128,00, Schaaffh. Bankverein 105,70, Oſterr. 
Ung. Staatsb. ult. 155,25, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 21%, Ital. 
Mittelmeer —.—. Balt.⸗Ohio ult. 88%, Anat. E.⸗B. ult. — 
Prince Henri ult. 158,00, Adlerw. Klener 341,20. Akkum. Berlin 
343.00, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 247. Lahmever u. Co. —,—, 
Schuckert ult. 149 ½, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 298.00, Bad. Anilin u. 
Sodafabrik 631.00, Höchſter Farbiw. 639,70, Holzverkohl. ⸗Induſtr. 
Konſtanz 312.50, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 82,30, 
Kunſtf. Frankf. —.—, Bochumer Gußſtahl ult. 226,00, Gelſenk. Bergb. 
184,00, Harp. Bergb. 184,75, Weſteregeln Alkaliwerk 203.00, Phönir- 


Bergbau ult. 238%. Laurahütte ult. 151,00, Verein deutſcher Olfabr. ! 


*) exkluſive. 


Denkſche Anleihen. St. Dyp.⸗Pfbr. IIe | 94,75 8.0 
Reichs p. 1. 8. 144 100,40 bf. ” ng 98,085 
ſchatz⸗J p. 1. 4. 15 100.30 C. . ‚40 bi 
ne 5 1. 5. 164 100.40 G [Dams unt. 1900 4.50 fe 
Pr. Schatz p. 1. 4. 10% He ” - 120 500 et 
” * r 16 „20 N. 5 ” 2 1 H. 
Deutſche leichsanl. 3%| 87,10 d Meal. Hyp. 1909 . | 9,80 66. 

3 78,40 U G „ 1908 4˙ 84.10 & 
2 2 4 — N . 80 
zr. „Anl. 3½ 87.00 B. 3X ö 
e een [ bew. % 86006 
e „ Pem ja 1141108 
Gad. Staats⸗Aul. 4 | 96906. [Nordd. Grundkr. II En 
Bayr. Staals⸗Anl. 4 | 97206. e # „vun 8100 
Bremer Anleihe 37 84 10 G. [Pr. Boden 1917 4 75 b 
De kid e 00 c „ 2918 4 94608 
Heſſ. St. -Anl. v. 994 — — 2 e 
: Zn 37,977 „ „ 1911 3% 85 50 G. 
eee ee, Shape 8 Ke 3, 8706 
ü ; 8 r. Zent.⸗Bod.⸗P 
Berl Stans. lig. 37 9770 lh 19.1890, 1.4, 1.10.14 | 94,006 
erl. Staa ig. 3½ 97,70 Pr. Bent.-Bob Bf 
Oſtpr. Pr.⸗Obl 89 94,2 bj [Pr. Bent od z N 
Poſen Prop⸗Anl. 1 94.75 8 1909, 1 1. 1. 34100 
* 2 „ 13% 83,70 G. 3 ne m 4 b 
of. St- Ant. -I 07 85 20 B. |Pr. Henged n, 
r „ 1900 4 | 96,206; 110 17 A 
Landſch. Zentr. 1 | 94,756], 1910, 1 1, 7% | 91806. 
4 5 375 86 00 B. Pr. Zent.⸗Bod.⸗Pf. . 
„ neue |3 26,0 G es 1 885 ee 
Dftpreußiiche 31 900 Pr. Zent.⸗Vob.⸗Pf. N 6 
„benmerſche 37 7640 0 ven 1907, und. | 
“S1Pofenjge alte | — 1917, 1. 1,2 4 — 
= D. 4 950 B. Pr. Bent Bod , 
a 5 770 55 4 95,50 B von 1909, unkdb. f 
„ 3% 91 20G Br Bent u . 95,10 G 
1 nr * 3% 9958 v. 1886/1889, der. el 
8 „ B. 3 80,60 & J ſchieden - 1814| 84.50 b 
5 neue 4 94,30 BB. Pr. Zent.⸗Bod.⸗Pf. | 
Schl alldeutſch 4 96,20 B.. 1894/1896, ver⸗ 
„ landſch. A 3½ 87,70 G. |, schieden 3% 84,50 56. 
2 landſch. 3 270 c. J eng dend. 
AMeitpreuß. 3% 86.2056 1918, 2 AAN 
2 . 47 3 Pr. 3 e 
= ef n von 1901, unkdb. b 
Z Preußiſche 354 86106. | 1910, 1. 1, 1. 7% 95,25 G 
= ” 4 96,20 bz. 2 * fi le; * 
5 (Schleſiſche Ba: Pr. Kom.⸗Obligat, 
Brihw. 20 T.⸗St. — 1202,50 bz v. 1887/ 1891/1896 
Köln⸗Mi Mr 1. 4. 1.10. 3½ 85,00 G. 
n⸗Mind.⸗Prm. 3% 143,90 bz. Im nnr . 
Hamb. Prm.⸗Anl. 3 167,00 bg. won 1908 wurd 
Bein. Loſe 8 Ag — 136.06. | 1917, 1. l., 1. 7/4 | 95,306 
van Zaren At ER 1 1 pr. Hypth⸗ Alt. i. 3 
Hypotheken⸗ Pfandbriefe... . 
Gel abgſt. Hyp⸗Pdb. “ 0 M 5 
ee 
STB 4 193256. * e 70 NG 
f 93,25 6, „ „„ 84,10 8G. 
„ VE, 8,50 67 cin 990 f 
e Grundtt, P. 1 ½% — 1907 17% 330 98 

„ „ 3124.50 B. „ 1907 „ 17 93,75 B. 
1 r. S. III u 55 25 a Pr. Pfandbriefbk. | 75 50 
=) Grdtr. S. III/ IV 5% 5 bz. G IX 1 1 
=] „XVinXVlas | 95006 pr ginıfsr.ıgıı | 93:80. 6, 
(„„ 8%] 84,70 G. IM \ 1 94,306, 
Leitung: C. Ginſchel. Verantwortlich: 

Karl Beed; für die Lokal⸗ 


für deu volülſchen Teil und die polniſchen Nacheichten: 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmehyer; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 


175,40, Privatdistont 27/16. London kurz 20,417, Paris kurz 81.30, 
Wien turz 85.025, Hamburger A. P. A. G. 131,25, Norddeutſcher 
Lloyd 115.00. Behauptet. 5 Ei \ 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 194,25, Diskonte⸗Kommandit 
185.75. Ruhig. x 


Berliner Fondsbörfe, 

Berlin, 18. April. Bei ſehr ftillem Geſchäft — einige Haupt⸗ 
werie blieben wieder einmal ohne u. ES bei — kennzeichnete 
ſich die Gejemthaltung der heutigen Börſe bei Beginn des Ver: 
kehrs als ziemlich feſt. Die wieder mattgewordene Tendenz des 
Neuyorler Effektenmarktes übte nur auf die Kursbildung der 
Aktien des Kanadamarktes und der Baltimorebahn einen un⸗ 
günſtigen Einfluß aus. Montanaktien waren überwiegend aut 
im Kurſe 4 — tet.” Einen Rückhalt dot 9 5 7 Marktgebiete 
der offizielle Bericht der geſtrigen Düſſeldorfer -* tontanbörje, der 
vom weſtdeutſchen Kohlenmarkt einen lebhafteren Geſchäftsgang 
und vom Eiſenmarkt wenigſtens keine neuen Preisabſchwächun⸗ 
gen zu berichten wußte. Dazu hatte der Wiener Frühverkehr ein 
größeres Intereſſe der Spekulation ſpeziell für iſenaktien ge⸗ 
meldet. Eine Ausnahmeſtellung nahmen am Markte der Hütten⸗ 
und Bergwerkspapiere einige oberſchleſiſche Werte ein, ſo die 
Aktien der Kattowitzer Bergbaugeſe 1 55 und der Hohenlohe⸗ 
werke, welch letztere einen Tiefkurs ſahen. Im Gegenſatz zu den 
Berichten über den weſtlichen Kohlenmarkt lauten in der letzten 
Zeit die Meldungen vom en Kohlenmarkt un⸗ 
günſtiger, und was ſpeziell Hohenloheakt. en anlangt, ſo ſchienen 
für deren Schwäche die ſchon geſtern aı bieſer Stelle aufge⸗ 
führten Gründe auch bente vecun wortlıch zu fein. Von Clektri⸗ 
zitätswerten gaben ungeachtet der bevorſtehenden Detachierung 
des 10prozentigen Dividendenſcheins die Aktien der Geſellſchaft 
pur 0 Unteccebm ingen um i Prozeun im Kurſe nach. und 
zmar anſcheinend im Zuſammenhang mit den Auslaſſungen in 
der geſtrigen Generalverſammlung des Unternehmens, daß jetzt 
auch bei den Betrieben der Geſellſchaft eine Abſchwächung zu 
konſtatieren ſei. Am Bankaktienmarkt war die Kaufluſt für 
die Aktien des Schaaffhauſenſchen Bankvereins mertlich ars * 

ien 


geworben dagegen trat einige Nachfrage nach den Aktien der 
kationalbank für Deutſchland hervor, in deren Direktion heute 
ein neues Vorſtandsmitglied eingetreten 


= Im Verlaufe der 
Börſe blieb eine feſtere Tendenz vorherrſchend. Die Aktien der 
Kanadabahn waren allerdings von neuem rückgängig, wobei die 
Spekulation wieder einmal darauf hinwies, daß die Bahn durch 
die Grand Trunkbahn in einiger Zeit ihr Monopol im kana⸗ 
diſchen Durchgangsverkehr verlieren werde. Stärker geſucht 
waren in der zweiten Börſenſtunde die Aktien des Gelſenkirchener 
Bergwerks. Kurz vor Schluß des offiziellen Verkehrs erfolgten 
neue Käufe in den Aktien des Schaaffhauſenſchen Bankvereins, 
die deren Kurs von neuem nach oben tendieren ließen. 
Am El war die 1 bei ſehr ruhi⸗ 

t heute überwiegend befeſtigt. Die Aktien der Ma⸗ 
rege Grenvenbroich zogen auf die günſtigen Einzelheiten 


e 


Intereſſe trat auch für die Aktien der Sächſiſchen Gußſtahl⸗ 
77 öhlen, für Schubert und Salzer⸗Aktien, ſowie für Brnun⸗ 
Saane hervor. Nur die Aktien der Werſchen Weißenfelſer 


Paal Shmidt; 1225 15 


— — 


o. 3, Wandererwerke 2, Hotelbetriebs⸗Geſ⸗ 


er. 250, Loewe und C 
225 Rauchwaren Walter 2, Vogt und Wolff 2, Stettiner Cha- 
motte Bi 


motte 2, Akkumulatoren⸗Fabr. 3,50, Vogtländ. Tüll 2, Badi! 
Anilin 2, Niederlauſitzer Kohlen 2, Roddergrube 4,75, Sächſ. 
Gent 3,25, do. junge 10,50, Schulz, Knaudt 2,50, Rauchwaren 
Walter 2, Adlershütte Glas 2, Stettiner Chamotte 3, Albert 
chem. Fabrik 2. Es notierten niedriger: Daimler Motoren 2, 
züſſeldorfer Waggon 4, Kaſſeler Federſtahl 2,50, Dreund Ma⸗ 
chinen 5, Kronprinz Metall 5, Ver. Flanſchenfabr. 2,50, Vogt⸗ 
and. Maſch. 2,25, Schwanebeck Zement 3,50, Warſteiner Gruben 3, 
aun ee Ae 4.75, Alſen Zementfabrik 2, Excelſior Fahr 
rad 5,50, Auer 3. 

Die Abwärtsbewegung des Privatdiskonts machte heute 
Fortſchritte, da das vorliegende Wechſelmaterial wieder nur ge⸗ 
ring war und angeſichts der für die großen e beſtehen⸗ 
den Schwierigkeit, kurzfriſtiges Geld nutzbringend auszuleihen. 
wieder großes Intereſſe für Diskonten beſtand. Der Saß er⸗ 
mahnte f um % Prozent auf 2% Prozent und ſtellte ſich da- 
mit um % Prozent niedriger als der Platzdiskont in Paris 
Tägliches Geld war zu 2 Prozent reichlich erhältlich. Die Sees, 

ndlung ſtellte dem Markt wieder Geld zu den „Tagesſätzen 

er Börſe“ zur Verfügung. Am Deviſenmarkt bedang Pte im 
„freien Verkehr“ Scheck London zirka 20.46 und Sche rris 
zirka 81,30. Die offiziellen Notierungen m ſich für Scheck 
London auf 20,46 (geſtern 20,45) und für Scheck Paris auf 31,30 
81,275). Briefliche ſofortige Auszahlung Petersbur wurde 
ute mit ca. 214,975 (om 214,92) umgeſetzt, was einer telegraphi- 
en, Auszahlung von ca. 215,00 entſpricht. — Der ee 
echſelkurs wies heute im 5 mit der Beſſerung 
der politiſchen Lage in Mexiko eine Erholung auf. Er wurde 
ee eee Bank heute mit 1,15 (sulebt 1,085) 
emeldet. 
0 Kurſe gegen 2 Uhr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 78.50. 
Zproz. Buenos —.—, Ruſſiſche Anleihe von 1902 —.—, Türken ⸗ 
loſe 168,50, ‚4!/ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 —.—, Kommerz⸗ und 
Diskontobank 108,25. Darmſtädter Ban 117 62. Deutſche Bank 245.62, 
Diskonto 185,62, Dresdner Bank 151.62, Berliner Handelsgeſellſchaft 
—.— Nationalbank 111,75, Schaaffh. Bankverein 105,87, Kreditaktien 
194.12, Wiener Bankverein —,.—. Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
—.— Petersburger Int. Bank 189,87, Ruſſiſche Bank 154.87. 
Lübecker ——, Baltimore 88,62, Kanada 201,25, Pennſylvania —.—, 
Meridionalbabn 107,12, Mittelmeerbahn ——. Franzoſen —.— 
Lombarden 21,75. Anatolier ——, Orientbahn 199.50, Prince 
Henry 157 75, Schantung⸗Eiſenbahn 143 00. Elektr. Hochbahn —.—. 
Große Berliner Straßenbahn ——, Hamburger Paketfahrt 131,12, 
Hanſa 265,75, Nordd. Lloyd 114.75. Hamburg⸗Südamerikan. 163,87, 
ynamit Truſt 175,25, South⸗Weſt 118.75, Aumetz⸗Friede ——. 
aphihe » Produktion 403.75, Bochumer 226,12, Oberſchleſiſch. 
Eiſeninduſtrie Caro 66,50, Konſolidation „ Deutſch⸗ 
Luxemburger 132.00, Gelſenkirchen 184.62, Harpener 184,62, Hohenlohe⸗ 
Werke 115,25, Kattowitz 223,50, Laurahütte —.—, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf — —., Orenſtein u. Koppel 178.25, Phönix 239,37. Rhei⸗ 
niſche Stahlwerke 162,50, Rombacher 158.25, Allg. Elektr. 247,75. 
Deutſch⸗Üüberſ. Elektr. 178.12. Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
172,25, Schuckert 149,50. Siemens u. Halske ——, Elektr. Licht 
und Kraft 129,00, Turk. Tabakregie 237,25, Deutſch⸗ Auſtraliſche 
Dampferlinie 172 00. Br 
2 Uhr 15 Minuten, Reichsanleihe 78,50, Türkenloſe 168,50, 
Deutſche Bank 245 75. Dis tonto 185,62, Dresdner 161,62, Handels: 
geſellſchaft ——, Schaaffhauſen 105,87, Kredit ——, Azow Don 
—— Petersburger International 189,87, Baltimore 88,62, Kanada 
201,12. Lombarden 21.75. Orient 199 50. Henry 157,75. Schantung 
143 00, Große Berliner Straßenbahn 159.75 Hamburger Paketfahrt 
131,12, Hanſa 265 75, Nordd. Lloyd 114,75, Deutſch⸗Auſtraliſche 
—.—, Aumetz 161,25, Bochumer Guß 226,12. Deutſch⸗Luxemburg 
32,00, Gelſenkirchen 18475, Harpener 184,75, Laurahütte 150,75, 
Bhönir 239,62. Rombach 158,37, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 247.75, 


Schuckert 149 25, Siemens u. Halske — —, Dynamit 175,25, Naphtha 


u u 


Ha 
e South Weſt 118,75. Zürfifche Tabakregie 237,50, Tendenz: 
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